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Pflanze, die sich sogar bis auf die Sporen erstreckt.

Luerssen giebt in seinem Werke: Die Farnpflanzen Deutsch-

lands, Osterreichs und der Schweiz (L. Rabenhorst's Kryp-
togamen-Flora Deutschlands, Osterreichs und der Schweiz
2. Auflage, Bd. Ill, Leipzig 1889) S. 223 an, dass Trente-

pohl Asplenium Ruta muraria L., e. brevifolium Heufi. an
der Kirchenmauer zu Zwischenahn entdeckt habe, und
spricht dort und S. 246 die Vermutung aus, dass diese

Form auch wohl das von Bockel 1. c. am gleichen Stand-

orte (nach Trentepohl) angegebene Asplenium germanicum
Weiss sein mochte, und fragt, ob sie dort wohl noch heute

vorkommen mag. Erwagt man aber, dass sich diese Va-
rietat gerade durch breite vorne abgestutzte Fiederchen

auszeichnet, so mochte es unwahrscheinlich erscheinen, dass

gerade sie mit dem Asplenium germanicum mit seinen

schmalen keilformig-verlangerten Fiederchen verwechselt

worden ist.

Es war mir daher sehr interessant von Herrn Stud,

v. Minden einige Formen des Asplenium Ruta muraria L.

zu erhalten, die Herr A. Bosse aus Varel daselbst ge-

sammelt hatte. Er fand daselbst das typische Asplenium

Ruta muraria L. var. brevifolium Heufl. mit den verbreiterten,

vorne abgestutzten Fiederchen. Ausserdem traf er daselbst

noch eine andere Form mit aus verlangert-keilformigem

Grunde schmal rhorabischen, haufig etwas gekrummten,
vorne tief eingeschnitten-gezahnten Fiederchen, deren ganze

Wedel nur bis 10 cm lang und schlank gestielt sind. Sie

entspricht daher ziemlich gut der Beschreibung, die Luerssen

1. c. von Asplenium Ruta muraria L. var. pseudogermanicum
Heufl. giebt. Bei dieser Form, die vollkommen fertil mit

wohl ausgebildeten Sporangien und Sporen ist, wie letztere

auch Bockel 1. c. von seinem Asplenium germanicum be-

schreibt, sind die fertilen Fiederchen zuweilen sehr tief

gezahnt (Bockel sagt 1. c. von den Fiedern des Asplenium
germanicum, dass sie mehr oder minder tief eingeschnitten-

gelappt sind), so dass die Zahnchen fast lineal hervortreten

und die Mittelspreite der Fiederchen sehr schmal ist und
tritt dies gerade an den langsten Wedeln auf. Noch besser

entspricht der var. pseudogermanicum Heufl. eine von
Herrn Bosse an der Kirchhofsmauer zu Wildeshausen ge-

sammclte Form des Asplenium Ruta muraria L., bei der
die Fiederchen schmal keilformig-rhombisch und vorne ge-

zahnt sind, und ist nach Milde (Sporenpfianzen S. 33) Asple-
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nium germanicum aus der Nahe von Wildeshausen an-
gegeben worden.

Bei den Angaben des Asplenium germanicum Weiss
im Oldenburgisehen mochte daher diese var. pseudoger-
manicum Heufl. des Asplenium Ruta muraria L. zu Grunde
Hegen. Denn, wie noch jiingst Sv. Murbeck exakt durch
Kulturen bestiitigt hat, ist Asplenium germanicum Weiss
bekanntlich der Bastard Asplenium Trichomanes X sep-
tentrionale. Das in der norddeutschen Ebene uberhaupt
sehr seltene Asplenium septentrionale Hoffm. ist aber nach
Luerssen 1. c. S. 213 im Oldenburgisehen uberhaupt noch
nicht gefunden.

Aus dem Dargelegten mochte hervorgehen, dass Bockel
nicht die weit abweichende var. brevifolium Heufl., sondern
die habituell iihnliche var. pseudogermanicum des Asple-
nium Ruta muraria L. fur Asplenium germanicum Weiss
angesprochen hat.

Neue botanische Beobachtungen in West-
preussen in den Jahren 1890 imd 1891.

Von Max Griitter in Luschkowko.

1. Pulsatilla vernalis Mill, b) glabreseens m. Diese

Form unterscheidet sich von der typischen durch voll-

kommene Kahlheit aller Teile bis auf den schwach kurz-

haarigen Schaft. Bliitenfarbe gelblichweiss (wenigstens bei

dem einen von mir beobachteten Exemplar). — Ich bin

von der weiteren Verbreitung dieser Form uberzeugt.

Fundort: Abgeholzte Waldflache des Schewinkoer Waldes
bei Blondzmin, Kr. Schwetz. 1890. Der Fundort ist jetzt

durch die Kultur vernichtet, indem er nun landwirtschaf't-

lich benutzt wird.

2. P. pratensis X vernalis Lasch. In diesem Jahre fand

ich auch Exemplare, die neben vertrockneten auch noch
zur Bliitezeit grime Blatter hatten. (S. diese Zeitschrift

1890, No. 3. 4, S. 40.)

3. Anemone silvestris L. In einer kleinen Schlucht bei

Topolinken, Kr. Schwetz, fand ich eine Abanderung, bei

welcher der Schaft zvvei Bliiten trug. Jede derselben hatte

eine besondere Hiille, abweichend von A. nemorosa L.

Falls diese Form noch nicht anderweit beobachtet sein

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Deutsche botanische Monatsschrift

Jahr/Year: 1892

Band/Volume: 10

Autor(en)/Author(s): Magnus Paul

Artikel/Article: Über die Angabe des Asplenium im Oldenbrugischen 65-67

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20901
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=49547
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=288644



